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Vertan 
Von Jens Peter lven 

Die großen Probleme rund 
um die Schließung von 
Löscheinheiten werden 
immer mehr; und schon 
zu Beginn der Diskussion 
standen viele dieser 
Schwierigkeiten unüber­
sehbar im Raum. Eine ver­
nünftige Lösung, die der 
Tatsache gerecht wird, daß 
es nicht nur um Autos und 
Schläuche, sondern auch 
um Menschen geht, ist 
nicht in Sicht. Soviel ist 
spätestens seit gestern 
klar. Eindruck auf die 
größte haushaltstragende 
Partei, die SPD, macht das 
freilich nicht. 

H Was stören mich Argu­
mente, wenn ich doch eine 
Meinung habe?" Diese 
Sicht der SPD-Politik (for­
muliert vom Grünen-Frak­
tionssprecher Kaiser) 
drängt sich auch in Sachen 
Feuerwehr auf. Statt nun 
die Schließungen erst ein­
mal auf Eis zu legen und 
endlich durch Gutachten 
fundierte Konzepte zu su­
chen, führt sich die SPD 
auf wie ein Kind, dem 
man sein Spielzeug wegge­
nommen hat. So macht 
man vielleicht nötige, ein­
schneidende Beschlüsse 
bei allen Beteiligten kaum 
akzeptabler. - Eine Chan­
ce vertan! 
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Kein Platz für 
Freiwillige Wehr 
Probleme in Barmen und Langerfeld 

Von unserem Redaktionsmitglied 
Jens Peter lven 

Der von SPD und FDP 1992 
durchgesetzte Auflösungsbe­
schluß für vier Löscheinheiten 
der Freiwilligen Feuerwehr 
zeigt immer mehr Auflösungs­
erscheinungen. Das wurde ge­
stern in der Sitzung des Feuer- · 
Wehrausschusses erkennbar. 

Zum 30. Juni soll die Löschein­
heit Barmen aufgelöst, das Ge­
rätehaus Am Brögel verkauft 
und der Erlös reinvestiert wer­
den. So der Beschluß von März 
1992. Seitdem denkt die Ver­
waltung über die Umsetzung 
nach. Unklar ist aber, wo die 
anderen Einheiten (V.ersor­
gungszug, ABC-Zug und die 
Musik), die im gleichen Gebäu­
de untergebracht sind, ein neu­
es Domizil finden können. 
H Wenn wir kein Konzept finden 
können, was zu einer verträgli­
chen Auflösung führt, dann 
werden wir das dem Rat berich­
tenH, deutete Dezernent 
Dr. Eberhard Geissler an, wo­
hin der (Lösch-) Zug gehen 
könnte. Probleme auch in Lan­
gerfeld: Laut Ratsbeschluß sol­
len - wenn auch ohne konkre­
te Frist - die Einheiten Langer­
feld und Ehrenberg als selbstän­
dige Truppen an der Windt­
horststraße zusammengelegt 

werden. Aber: Die Schule, die 
dafür vorgesehen war, wird nun 
doch nicht frei. Der ersatzweise 
vorgesehene Leichtbau wird 
noch auf unbestimmte Zeit für 
Schulzwecke benötigt. Und 
auch die für beide Varianten 
notwendige neue Fahrzeughalle 
kann vorläufig nicbt gebaut 
werden. Dazu .muß erst der Be­
bauungsplan geändert werden. 
Für die Ehrenherger und die Ju­
gendfeuerwehr Nord bedeutet 
diese vermutlich jahrelange 
Verschiebung: Sie können zu­
nächst in der von ihnen in Ei­
genleistung renovierten Alten 
Schule Ehrenherger Straße blei­
ben. Erhalten bleibt ihnen aber 
auch der baufällige Schuppen, 
in dem ihr Löschfahrzeug steht. 
Angesichts der sich immer deut­
licher abzeichnenden noch un­
gelösten Probleme beantragte 
Thomas Lenz (Grüne), die 
Schließungsbeschlüsse bis zur 
Klärung - .zur Sicherheit der 
BetroffenenH - auszusetzen. 
Auch solle der Rat die Empfeh­
lung des Petitionsausschusses 
des Landtages beachten, eine 
Organisationsuntersuchung der 
Feuerwehr abzuwarten und erst 
dann wieder über die Auflö­
sungspläne zu beraten. Die SPD 
sah Hkeinen Revisionsbedart-, 
und so wurde das Ansinnen mit 
den Stimmen von SPD und 
FDP abgelehnt. 


